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Mutige Feuerwehrler
Ulm/Bad Aibling – Feuer-
wehrteams aus ganz Deutsch-
land haben sich um den Titel
„Nationales Feuerwehrteam
des Jahres 2016“ beworben.
Unter den drei höchstplatzier-
ten waren bei der Gala in Ulm
auch zwei Teams aus Bayern.
Neben dem Gewinner, der
Freiwilligen Feuerwehr aus
Lehrte (Niedersachsen), die ei-
nem eingekeilten Lkw-Fahrer
das Leben gerettet hatte, wur-
den beim hoch angesehenen
Conrad Dietrich Magirus

Award die Teams aus BadAib-
ling (Kreis Rosenheim) und
Simbach am Inn ausgezeich-
net. Die Freiwillige Feuerwehr
Bad Aibling wurde für ihren
aufopferungsvollen Rettungs-
einsatz nach dem schweren
Zugunglück im Februar 2016
geehrt. Und die Freiwillige
Feuerwehr von Simbach am
Innerhielt einenMagirus-Preis
für ihren wochenlangen Ein-
satz gegen Hochwasser und
Schlammlawinen in der nie-
derbayerischen Stadt. Beim

Wettbewerb um den Magirus-
Preis treten Feuerwehrteams
aus ganz Deutschland an.
„Feuerwehrleute leisten einen
enormen Beitrag für unsere
Gesellschaft“, so der Vor-
standsvorsitzende des Ulmer
Unternehmens Magirus, Marc
Diening. Die Ausgezeichneten
stünden„stellvertretend fürdie
vielen hunderttausend Ein-
satzkräfte, die jedenTag für die
Gesellschaft weltweit ihre Ge-
sundheit und ihr Leben riskie-
ren“. lby

Warten auf Unfall-Gutachten
Bad Grönenbach – Einen
Monat nach dem schweren
Serienunfall mit sechs Toten
im Allgäu sind die Ermittlun-
gen noch nicht abgeschlos-
sen. Die Analyse des Sachver-
ständigen zu dem Nebel-Un-
fall liege noch nicht vor, sagte
ein Sprecher des Polizeipräsi-
diums in Kempten. „Wir müs-
sen auf das Gutachten war-
ten.“ Am frühen Morgen des
Neujahrstages, nur eine Stun-
de nach dem Jahreswechsel,
waren auf der Autobahn 7 bei

Bad Grönenbach (Kreis Un-
terallgäu) in dichtem Nebel
drei Lastwagen und neun Au-
tos zusammengestoßen. Für
sechs Menschen im Alter von
15 bis 23 Jahren kam jede Hil-
fe zu spät (wir berichteten).
Insgesamt waren 21 Männer
und Frauen in den Fahrzeu-
gen. Zwei Beteiligte wurden
schwer und neun leicht ver-
letzt, vier Menschen kamen
ohne körperliche Blessuren
davon.
Nach dem Unglück hatten

die Ermittler alle Fahrzeuge si-
chergestellt. So konnte he-
rausgefunden werden, welche
Wagen wie ineinander gefah-
ren sind. Vermutlich war es
zunächst zu Zusammenstö-
ßen von mehreren Lkw und
Autos gekommen. Danach
fuhren zwei junge Autofahrer,
22 und 23 Jahre alt, in die Un-
fallstelle. Beide waren sofort
tot. In einem der Wagen star-
ben auch die vier Mitfahrerin-
nen imAlter von 15 bis 19 Jah-
ren. lby

GLÜCKSZAHLEN
& QUOTEN

Eurojackpot
Gewinnzahlen 5 aus 50:
12 - 15 - 19 - 29 - 48
2 aus 10: 7 - 9
Gewinnquoten:
Klasse 1: unbesetzt,
Klasse 2: 2 x 723 952,00 e
Klasse 3: 3 x 170 341,60 e
Klasse 4: 32 x 5 323,10 e
Klasse 5: 639 x 239,90 e
Klasse 6: 1 161 x 101,70 e
Klasse 7: 1 676 x 60,90 e
Klasse 8: 22 760 x 23,20 e
Klasse 9: 31 135 x 16,40 e
Klasse 10: 51 184 x 14,30 e
Klasse 11: 116 447 x 11,40 e
Klasse 12: 439 855 x 7,30 e
ARD-Fernsehlotterie
Wochenziehung vom 29. Ja-
nuar 2017 (Nummer/Preis):
4 124 542 Audi A1 sport 1.4
TFSI
5 263 818 Audi A3 1.4 TFSI
cylinder on demand ultra
1 478 767 Reise für zwei Pers.
in das Bio Vitalhotel Falkenhof
in Bad Füssingmit 7 Übernach-
tungen im Doppelzimmer.
9 271 956 Reise für 2 Pers. in
die „Yachthafenresidenz Ho-
he Düne“ Yachting & Spa Re-
sort in Rostock-Warnemünde.
6 231 243 100 000 e
Prämienziehung:
1 204 445 1 000 000 e
038 188 100 000 e
89 389 10 000 e
4 157 1 000 e
33 10 e
Glücksspirale
Wochenziehung
4. Veranstaltung
Folgende Gewinnzahlen wur-
den ermittelt:
1: 10 e, 39: 20 e, 989: 50 e,
1 673: 500 e, 74 756: 5 000 e
000 204 und 436 051:
100 000 e
Prämienziehung:
Die Losnummern 9 309 123
und 6 504 028 gewinnen mo-
natlich 7 500 e als „Sofortren-
te“
Aktion-Mensch-Lotterie
Wöchentliche Ziehung für das
Glückslos vom 24. 1. 2017
Kategorie Sofortgewinn:
5 153 974
Kategorie Kombigewinn:
7 956 412
Kategorie Dauergewinn:
6 291 715
Kategorie Zusatzspiel:
93 400 (ohne Gewähr).

Wertschätzung der Flüchtlingshelfer
Eine Umfrage zur Wertschätzung der Flüchtlingshelfer wurde beim
Tutzinger Asylgipfel durchgeführt. Ergebnis: Von den Bürgermeis-
tern fühlen sie sich zu „fast 100 Prozent“ wertgeschätzt, von
den Landräten etwas weniger, aber mehrheitlich. Von der bayeri-
schen Regierung aber „null“, sagte Organisator Jost Herrmann aus
Weilheim. Bei der Veranstaltung waren Helferkreise aus insgesamt
elf Landkreisen vertreten, unter anderem Bad Tölz-Wolfratshau-
sen, Dachau, Freising, Fürstenfeldbruck, Garmisch-Partenkirchen,
Landsberg am Lech, Miesbach, München-Land und Weilheim-
Schongau. In diesen elf Landkreisen soll es etwa 150 Helferkreise
geben. Die Zahl der Unterstützer soll nach Schätzungen durch-
schnittlich bei etwa 100 Mitgliedern liegen. nz

Landrat von Kelheim wird.
Um den Forderungen noch

mehrNachdruck zu verleihen,
wollen die Verantwortlichen
per Internet-Umfrage imPortal
www.asylhelfer.bayern die
MeinungweitererHelferkreise
und ihrerMitglieder zu der Re-
solution einholen. Betreiber
des Portals ist Bernhard Rie-
ger, der sich beim Helferkreis
inGermering engagiert. In den
verschiedenen Landkreisen
wird das Thema nicht einheit-
lichbehandelt,wiebei derVer-
anstaltung bestätigt wurde. In
den Landkreisen Starnberg
und München-Land sei man
mit den Arbeitserlaubnissen
eher großzügig, bestätigtePfar-
rer Herrmann: „Wir wissen,
dass beide Landräte auf unse-
rer Seite sind, soweit es geht.“
Das Innenministeriumhatte

zwar eingeschränkt, dass die
Entscheidung grundsätzlich
im Ermessen der einzelnen
Ausländerämter liege. Pfarrer
Herrmann war sich aber klar
überdieGrenzensolcherMög-
lichkeiten: „Das geht nur, bis
der Innenminister sagt, es gibt
keinen Spielraum.“ Als Bei-
spiel für eine „eher restriktive“
Vorgehensweise der Auslän-
derbehörde nannte Pfarrer
HerrmanndenLandkreis Frei-
sing.

Mit ihm waren die Ausländer-
behörden angewiesenworden,
Arbeitserlaubnisse nur noch
für solche Flüchtlinge zu ertei-
len, diemit hoherWahrschein-
lichkeit in Deutschland blei-
bendürfen.Als solche genannt
wurdenMenschen aus Eritrea,
Irak, Iran, Somalia und Syrien
(wir berichteten).
Den Ausländerbehörden

empfahl das Innenministeri-
um, bei der Beurteilung der
Bleibewahrscheinlichkeit die
„Schutzquote“ der jeweiligen
Nationalitäten zugrunde zu le-
gen, die monatlich vom Bun-
desamt für Migration und
Flüchtlinge (Bamf) ermittelt
wird: Je niedriger diese Quote,
umso wichtiger soll sie bei der
Entscheidung über Arbeitser-
laubnisse sein.
Mit dieser Anweisung sehen

die Helferkreise „eine Grenze
überschritten“. Es sei völlig
inakzeptabel, dass eine Ar-
beitserlaubnis nach der
Schutzquote festgelegt werde.
Das sei ein bayerischer Son-
derweg, sagte der evangelische
Pfarrer Jost Hermann, Asylko-
ordinator aus dem Kreis Weil-
heim-Schongau, der das Tut-
zinger Treffen organisiert hat.
Im Asylrecht könne es immer
nur nach Einzelfällen gehen.
Es gebemittlerweile „hunderte

Unterstützerkreise aus
mehr als 50 oberbayeri-
schen Kommunen haben
sich am Wochenende in
Tutzingscharfgegeneine
Entscheidung der bayeri-
schen Regierung ge-
wandt. Es geht um Jobs
für Flüchtlinge.

VON LORENZ GOSLICH

Tutzing – Oberbayerische
Flüchtlings-Helferkreise pro-
testieren energisch gegen eine
Anordnung der Staatsregie-
rung, die die Beschäftigung
von Asylbewerbern erschwert.
Bei einem „Asylgipfel“ in Tut-
zing (Kreis Starnberg) ist am
Wochenende eine Resolution
verfasst worden. Die etwa 80
Teilnehmeraus52Kommunen
in elf Landkreisen beschlossen
sie einstimmig. Die Resolution
soll demnächst Innenminister
Joachim Herrmann (CSU)
übergeben werden.
Zwei Forderungen werden

erhoben: Kein Arbeitsverbot
für Asylbewerber – und keine
Abschiebungen nach Afgha-
nistan. Stein des Anstoßes
beim Thema Jobs ist ein Erlass
des Innenministeriums vom
19. Dezember vorigen Jahres.

Helferkreise: Kein Arbeitsverbot für Asylbewerber
PROTEST GEGEN STAATSREGIERUNG ..................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Entschlossen zum Kampf für Flüchtlingsjobs: (v.l.) die Asyl-
helfer Pfarrer Jost Herrmann (Weilheim), Lisa Hogger
(Peißenberg) und Bernhard Rieger (Germering). FOTO: NZ

Beispiele“ von Arbeitsverbo-
ten für Flüchtlinge, sagte Lisa
Hogger aus Weilheim, die den
Unterstützerkreis in Peißen-
berg koordiniert. Auch etli-
chen bereits in Beschäftigung
befindlichen Asylbewerbern
sollen die Arbeitserlaubnisse
wieder entzogen worden sein.
Der Staatsregierung warf Hog-
ger vor, sie frustriere dieHelfer
und die Unternehmen, wenn
mühevoll Jobs für Flüchtlinge
gefunden worden seien und
dann wieder unterbunden
würden.
Unterstützt fühlen sich die

Helferkreise in ihren Forde-
rungen sowohl von denWohl-
fahrtsverbänden als auch von
denArbeitgebern. Eswird eine
WelleweitererVorstöße indie-
ser Richtung erwartet. Bei dem
Tutzinger Asylgipfel war auch
Martin Neumeyer (CSU), der
Integrationsbeauftragte der
Staatsregierung, vertreten.
„Wir hattendasGefühl, dass er
auf unserer Seite ist“, sagte Jost
Herrmann anschließend,
„aber er hat keine Entschei-
dungskompetenzund in seiner
Partei wohl nicht so großen
Rückhalt.“ Neumeyer wurde
gebeten, ein Gespräch mit In-
nenminister Herrmann zu ver-
mitteln – quasi als seine letzte
Aufgabe, bevor er demnächst

NACH SONNIGEM BEGINN ZUNEHMEND BEWÖLKT, ABENDS REGEN

Nochmals allgemein sehr
feucht und windig mit Regen, teils auch Schnee.

Bergwetter

Wetter gestern

Heute wird es im Osten und Süd-
osten sehr sonnig. Richtung Wes-
ten ist es bei wechselnder Bewöl-
kung meist erst freundlich, erst
zum Abend hin werden die Wol-
ken dichter. Nachts breiten sie
sich auf die gesamten Ostalpen
aus, stellenweise gibt es ersten
Niederschlag. Tageshöchstwerte
in 2000 Metern um 2 Grad.

Lage Bayern
Tiefausläufer bringen in den
nächsten Tagen milde Meeresluft
in die Region.

Heute scheint vormittags vor al-
lem an den Alpen und am Bayeri-
schen Wald nach Auflösung loka-
ler Nebelfelder noch die Sonne,
ehe es überall zuzieht. Gegen
Abend setzt dann Regen ein.
Höchstwerte -1 bis 7 Grad.

Heute breitet sich Regen aus. Da-
bei muss gebietsweise mit Glatt-
eis gerechnet werden. Die Tages-
höchstwerte liegen zwischen 1
und 5 Grad.

Aussichten Bayern
Morgen regnet es verbreitet aus
überwiegend starker Bewöl-
kung. Mittwoch oft trüb. Örtlich
Sprühregen.

Morgen ist es am Hauptkamm
und nördlich davon stark bis
dicht bewölkt. Hier schneit und
regnet es bei starkem Nordwest-
wind gebietsweise. Mittwoch
sehr sonnig, nur im Südosten
teils wolkig mit Nebel.

9 Std. 27 Min.

Der Wettereinfluss ist überwiegend
nur gering. Das Befinden entspricht somit der
individuellen Norm. Der Kondition angepasste
Bewegung im Freien fördert die Gesundheit.
Personen mit Bluthochdruckkrankheiten sollten
sich im Freien jedoch durch ungewohnte Akti-
vitäten nicht zusätzlich belasten.

Vorhersage Südbayern

Österreich, Schweiz:
Sonne und Wolken,
am Bodensee zeitwei-
se Schnee, es werden
-2 bis 5 Grad.

Italien, Malta: Verbrei-
tet Sonnenschein,
Höchstwerte 10 bis 14,
Malta 16, nördliche
Adria um 8 Grad.

Freundlich, Tempera-
turen -3 bis 8, Süddal-
matien 12 Grad.

Wol-
kig, teils heiter und
trocken, Temperatu-
ren 7 bis 12 Grad.

Alpensüdseite:

Slowenien, Kroatien:

100-jähriger Kalender:

Biowetter:

Vorhersage Nordbayern
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